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Wien. Die Uhr tickt: Weil die Steuerreform mit 1. Jänner 
2016 in Kraft tritt, wollen tausende Immobilienbesitzer noch 
heuer agieren, um einer Änderung zuvorzukommen. 
Schließlich werden möglicherweise auch unentgeltliche 
Immobilienübertragungen innerhalb der Familie 
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benachteiligt. Die Notariatskammer spricht bereits von 
einem Ansturm der Immobilienbesitzer, die noch heuer 
Schenkungen durchführen.

WERBUNG

Sie möchten sich beruflich verändern oder 
suchen noch nach der passenden 
Weiterbildung? Von 7. - 14. November 2015 
öffnen die Pforten der ersten rein digitalen 
Karriere- und Bildungsmesse Österreichs. 
Melden Sie sich HIER KOSTENLOS an! »

Run auf Steuerberater
Die Steuerberater warnen: Panik ist kein guter Ratgeber. „Es 
gibt einen verstärkten Trend nach Beratung“, sagt Klaus 
Hübner, Präsident der Kammer der Wirtschaftstreuhänder 
(KWT). „Es ist aber nicht ratsam, in jedem Fall bis 31. 
Dezember Immobilien zu verschenken.“

Florian Schmidl, Partner Moore Stephens Connect rät 
ebenfalls, Ruhe zu bewahren. „Es kommt vor allem auf das 
Verhältnis zwischen dem Einheitswert als bisherige 
Bemessungsgrundlage bei unentgeltlichen Transaktionen 
und dem neu geschaffenen Grundstückswert an“, sagt er.

Das Problem – noch gibt es die Verordnung zur Ermittlung 
des Grundstückswertes nicht. „Derzeit wissen wir, dass sich 
der Grundstückswert entweder durch Ableitung aus einem 
geeigneten Immobilienpreisspiegel oder aber mittels des 
sogenannten Pauschalwertmodells ermitteln lässt“, sagt 
Schmidl. Bekannt ist jedoch, dass die volle Besteuerung mit 
3,5 Prozent erst bei Grundstückwerten über 400.000 € zu 
tragen kommt und damit nur wenige Transaktionen 
betreffen wird.

"Weitere negative steuerliche 
Einflüsse"
Weitaus schlimmer sind die Änderungen für 
Vorsorgewohnungen und Bauherrenmodelle, sagt Rudolf 
Krickl, Partner PwC Österreich: „Die Änderungen 
hinsichtlich der Abschreibungsdauer, der 
Verteilungsregelung von Instandsetzungsaufwendungen 
sowie des Aufteilungsverhältnisses von Grund und Boden 
betreffen nämlich nicht nur Neuanschaffungen, sondern 
sollen auch auf bereits bestehende Immobilieninvestitionen 
Anwendung finden. Hier geht es also nicht um die 
Frage ,Heuer noch investieren?‘, sondern eher darum, wie 
sich die Steuerreform konkret auswirkt.“ Ein Beispiel: Die 
Änderung des Aufteilungsverhältnisses von Grund und 
Boden wird zu einer geringeren Abschreibungshöhe führen 
und die jährliche Steuer somit entsprechend erhöhen. „Für 
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die nicht erst seit der Einführung der Immo-Ertragssteuer 
leidgeplagten Immobilienbesitzer kommt es damit zu 
weiteren negativen steuerlichen Einflüssen“, urteilt Schmidl.

Laut Hübner gibt es einen erhöhten Beratungsaufwand, weil 
ab 1. Jänner 2016 nicht wie derzeit alle Verluste aus 
Bauherrenmodellen sofort mit anderen Einkommensarten 
verrechenbar sind, sondern unter Umständen zu 
„Wartetastenverlusten“ werden. „Dadurch nehmen die 
Unsicherheiten bei Klienten zu“, sagt er. Auch hier gibt es 
Bereiche, die vom Gesetzgeber noch nicht ausgearbeitet 
sind, sagt Schmidl: Grundsätzlich werde etwa der 
Grundanteil jeder Immobilie ab 2016 per Gesetz mit 40 
Prozent festgelegt, wobei diese Annahme durch Gutachten 
widerlegbar ist. „Weiters soll es eine Verordnung geben, die 
nach der Art der Bebauung Grundanteile präzisiert.“ Nach 
dem derzeitigen Wissensstand kann in Abhängigkeit der 
Bebauung ein Grundanteil zwischen 20 und 40 Prozent zur 
Anwendung kommen.

Falle Bauherrenmodell
Zwar bleiben Direktinvestments in Wohnimmobilien über 
Vorsorgewohnungen oder Bauherrenmodelle trotz 
Steuerreform attraktiv, die Anbieter müssen bei der 
Konstruktion ihrer Produkte aber besser aufpassen, meint 
Krickl: „Die zugewiesenen Verluste dürfen nicht höher sein 
als jene Beträge, die für das Bauherrenmodell bezahlt 
werden.“

Auch die einzige Verbesserung durch die Steuerreform, hohe 
Ausgaben bei Vorsorgeimmobilien, wie beispielsweise 
Maklergebühren, künftig absetzbar zu machen, greife nicht 
immer, so der PwC-Partner: „Der Abzug von 
Werbungskosten bzw. Betriebsausgaben ist nämlich nur 
dann möglich, wenn zur Tarifbesteuerung optiert wird. Wird 
der pauschale Satz von künftig 30 (statt wie bisher 25, Anm.) 
Prozent angewendet, sind auch die Ausgaben weiterhin nicht 
abzugsfähig.“ Der Immobilienverband ÖVI beziffert die 
Belastungen der Immobilienanleger bei der Steuerreform 
mit rund 500 Millionen €. Die Steuerexperten sind ebenfalls 
nicht erfreut: „Es ist ein Trend seitens des Gesetzgebers 
erkennbar, gerade Immobilieneigentümer immer stärker zu 
beschneiden und die Immobilienbesitzer insbesondere in 
Bewertungsfragen alleine zu lassen“, sagt Schmidl.
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Das Schwarze Brett im Stiegenhaus war gestern
Hausverwaltungen kommunizieren mit den Bewohnern zunehmend online. Software-Entwickler haben das 
längst entdeckt und drängen darauf, ihre Produkte abzusetzen. 
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Viele Ideen und erste Projekte für Expo-Gelände
Silicon Valley für Start-ups, Universitätscampus und Park: Es gibt viele Projekte für das Areal der 
Weltausstellung Expo. 

05.11.2015, 14:26

Italiens Bergortschaften rücken in den Fokus von Immobilienkäufern
Große Auswahl, vergleichsweise günstige Preise: Zweitwohnsitze in den italienischen Bergen sind begehrt. 
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Wlaschek-Imperium wirft stabile Mieteinnahmen ab
Das Immobilienreich des Ende Mai verstorbenen Billa-Gründers Karl Wlaschek setzte zuletzt eher auf 
Sanierungen als auf Zukäufe. Der Jahresüberschuss stieg im Vorjahr auch so deutlich.

03.11.2015, 14:19

Neueröffnungen in der SCS: Von Zara Home bis Dressmann
Bevor die heiße Phase im Weihnachtsgeschäft beginnt, setzt die Shopping City Süd auf Markenvielfalt. Vor 
allem der Wohnaccessoire-Anbieter Zara Home soll die Kundenfrequenz erhöhen.
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